
Im Feld hintern Kirchhofsgemäuer

lodert versteckt ein Lagerfeuer

schlafen ermüdet die braven Soldaten

und träumen von Gänsebraten

Sie halten noch das Gewehr im Arm

der lange Mantel hält sie warm

nur einer steht einsam am Feuer und wacht

horcht hinaus in die schwarze Nacht

Und sollte er den Feind entdecken

muss er die Kameraden wecken

doch dafür ist es sicherlich schon zu spät

Gegner finden leise den Weg

Greifen an, wenn man sie nicht bemerkt

sich niemand gegen Morden sperrt

fragt euch,  wem nützt denn eigentlich das Kriegen

schenken wir uns lieber Frieden

brecht das Biwak ab - zieht zurück in eure Stadt


